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en lems „endlich von alten Ge- In der €1s Welt Mitte
VOoOr allem der Person Inn
träg1se aßzusetzen, auf denen WIL immer W1E-=-

der fahren, um 111 immer cuen theologi- der hochbe abte Mann all das
schen Prellböcken /ANI enden, und S16 autf CU«c wäs ihm heb und wer ist. So kommt er
BPahnen /hÄ schicken, deÜnen freie Ausfahrt INeT mehr dazu, der katholischen Kirche Va
die Zukunft beschieden 18 A (127 Von den den einzlgen Schutzwall die neuen
Katholiken wırd mıiıt Recht gefordert, daß Mächte sehen, die Glauben und Sitte und
n  sıe durch ın vorgelebtes Christentum und jede menschliche, geheiligte Ordnung ZeT-
ıne klare, auf das Wesentliche eingestellte stören werden. Allerdings findet der ußer-
Verkündigung der katholischen Lehre den lich siıchere Uun: kraftvolle, innerlich Je-
Weg ZU ihrer Kirche erhellen und möglich doch unsichere und VO:  > eiINeETr tiefen Angst
machen. erfüllte Mann Trst nach langen Jahrzehnten

EKs ist einleuchtend, da{fß hier ın ernster den endgültigen Schritt nach Rom Am
16. Juni 1344 legt VOL Kardinal Ostini,Selbstbesinnung und Selbstkritik eın Prote-

spricht, der suchend un astend sıich dem ehemaligen Nuntius der Schweiz, das
schon weithin der katholischen Kirche z0= Glaubensbekenntnis ab und empfängt
nähert hat, dafß daher, w1e die Dinge 1988088 unı 5. Ignazlo die erste heilige Kom-

mun10n und das Sakrament der Firmuneinmal liegen, se1inNne Haltung nicht als Ly-
pisch für den heutigen Protestantismus gel- ertüllt siıch diesem Juni 1344 alles
ten kann. 'Tiefe geistige Wandlungen bedür- Sechnen des groisen Mannes un: bringt
fen ja ıner Jangen Reife- un Leidenszeit. doch zugleich ın eiIne endgültige Erstarrung,

Pribilla weil © Reichtum katholischer ‚edan-
ken aufgeweckt un gewachsen, ihnen

DVogelsanger, Peter Weg nach Rom Fried- ZU Verfechter INer /AMN Vergehen VeEILI-
ich Hurters gelstige Entwicklung urteilten Gesellschaftsordnung wurde. Ander-
Rahmen der Romantischen Konversions- se1its aber gelangt Hurter der Kirche Roms
bewegung. (341 5.) Zürich 1954, Zwingli- jener innıgen Frömmigkeit und echten
Verlag. Ln 21065 KReligi0sität, die 112  - ın SeiNer protestanti-

Eın evangelischer Pfarrer Schaffhausen, schen Zeit vergeblich Al ihm suchte, die ber
Peter Vogelsanger, geht utf rund e1iN- wohl uch damaligen Protestantismus
gehenden Studiums ZU e1il noch NVELI- nicht tand. 50 spiegelt Se1n Leben, SE1N6
öffentlichter Quellen den Weg des bedeu- Seele, SC1N Wirken etwas VO| gewaltigen
tendsten Vorstehers der Schaffhauser Lan- Antagonismus ın der Kirche Roms, der S16
deskirche Jahrhundert nach, den Weg einer großartigen Mischung VOIN Wahrheit
des Antistes Friedrich Hurter nach Ro und Irrtum, VOIN Lebenskraft und Erstarrung,
Schon allein diese Tatsache verspricht e1ln  A VOIl Universalıtät und Knge, VO Herrsch-

sucht und Gemeinschaft macht und U1s obanregendes Buch, da 190871  — gew1l keine ADO-
logie erwarten hat. Das Buch ist jedoch ihrem Anblick Tst recht un unablässig die
uch keine Anklage geworden. Der Held e wahre Una Sancta Catholica et Apostolica
scheint ufts (GGanze gesehen als durchaus Keclesia suchen 1ä3t°* Mıit cdiesem
sympathischer und großer Mann Kınige Ur- Schlußurteil, das einen evangelischen Pfarrer
teile des Verfassers sind vielleicht twas sicherlich eh dessen theologische Rıchtig-
einseltig VO:! reformatorischen Standpunkt }  C  eıt allerdings bestritten werden
aus bedingt, jene über Hurters Frömmig- schließt Vogelsangers tüchtiges Buch.
keit. denen sich überdies 1Nn€ gew1sse Wi- Simmel
dersprüchlichkeit zeıgt. dann jene ber Hur-

Marıitain, aln und Jacques: econ Bloy,ters Semipelaglanismus, die allzusehr VO'  —
alten reformatorischen Schablonen über der beständige Zeuge Gottes. Kine
die katholische Recht£fertigungslehre he- Auswahl uUus dem Gesamtwerk. (413 S

Salzburg 1953, tto Müller. Gln DM 11,—.stimmt  —- sind Im allgemeinen jedoch versucht
der Verfasser sachlich un ehrlich Hurter 5  econ Bloy braucht nicht mehr vorgestelit
gerecht werden und die tieferen Zusam- werden., Er gehört den prophetischen FEin-

zelgängern, die sich am Ausgang des Vor1-menhänge seiner Konversion mit seinem 1n -
6 T'6I1 Wesen, se1iner „„anıma naturaliter — SCcCH Jahrhunderts iın Frankreich erhoben und,
tholica®® aufzudecken un mit den groisen VOo  — der Mitwelt geschmäht der totgeschwie-

SCH, 1n€ Krneuerung des Glaubens herauf-gelstigen Bewegungen der Zeit, namentlich
führen halten. Doch bei all se1inen unbe—-der Romantik, iın Verbindung bringen.

Die tiefsten Gründe sieht der Verfasser zweifelbaren Gaben ragt nicht alles Aaus dem
OTr allem 1ın Hurters ausgeprägtem Sinn für Gesamtwerk des Dichters ber den Streit

und die Zuftälle jener Yage hinaus. Leon Bloyobjektive Lehre, der den Rationalis-
INUus und den subjektiven Piıetismus des da- gewinnt belı der Verdichtung, die durch iıne

maligen Protestantismus verhafßt macht, Auswahl zustande kommt.
seinem Sinn für hierarchische Ordnung, der HKaissa un Jacques Maritain, die intımen

einem ausgeprägten Amtsbewußtsein ‚un Freunde des alten Bloy, haben die Auswahl
Ausdruck kommt, und iın sel1nem konserva- auftf ıne wirklich musterhafte Weise be-

tıyen  1 Denken,v das stark Jegitimistische Züge SOTgTL: Alles Schöne, Tiefe, Glühende N
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e  c Besprechungen
Unvergeßliche, das S1IC. bei den wortgewaf- un!: bibliographisché | Tabellen beigé ben,tigen un tränenreichen „Pilger des Absolu- die allein schon für die Freunde des ich-
ten  c findet, ist hier beisammen un! VOT ters wertvoll machen. Hıllig Y-
allem das Schlichte und Stille, das uns bei
Bloy viel stärker anrührt als seine donnernde
Rhetorik. Jacques Maritain hat 188081 Ganzen Die Familieeine Kinführung geschrieben, die eın WETL-
voller Beitrag umIn Verständnis des nicht Gritschneder, Dr tto Drum prüfe, WT
immer leicht zugänglichen Dichters ıst un sich eW1g bindet. Was INan VOII Ehe-
auch die TrTeENzeEnNn sSe1INESs Denkens andeutet, un: Familienrecht wlssen mul (178 ©]das allzusehr den sinnenhaften Bildern VeIl'- Duisburg 1954, Carl-Lange-Verlag. Kart.
haftet blieb. 4,50

Vorbildlich SIN uch die Register un Der Verfasser versteht C5, die sich schein-Quellennachweise, die alles Wissenswerte bar spröde Materie Ehe- un: Familien-
enthalten. Die deutschen Übersetzer, Hen- recht einem Modelltall ‚„TFamilie Hö-
riette und Wolfgang Kühne, haben mit spür- cherl]*® heilst die kinder- un schicksalsreiche
barer Sorgfalt und Hingebung gearbeitet und Gemeinschaft, der ungefähr alles zustößt,
ertireulicherweise der Versuchung e1INer W as ın Ehesachen vorkommen kann für
„Glättung‘‘ wıiderstanden. So wird durch die- jeden reizvall un: alßbar darzustellen, Von

einen and der AaNZe Leon Bloy dem der Verlobung bis Testament un Krb-
eutschen Leser In eiIner Auswahl zZUugäng- recht, VO. ‚‚Donner die Gleichberechti-
lich, die INa  — als klassisch bezeichnen kann. gung  66 bis ZUuU  — Scheidung, Und da der Verfas-

Hillig SC. als. kritischer Kopf bekannt, miıt Se1-
NCr Meinung ber das geltende Eherecht und

Lory, Marie-Joseßh: La Pensee relıgi- dıie bestehende Rechtsprechung nıcht
uUuUs*t-< de econ Bloy. (351 S Brüssel- rückhält, ist das Buch uch für den Juristen
Paris, esclee de Brouwer. birs 150,— lesenswert. Das kirchliche Eherecht un die

E  ıne gründliche und bei aller Kritik für das iıhm zugrunde liegenden Gedanken werden
Wertvolle bei Bloy aufgeschlossene Arbeit. mehr als einem Punkt als vorbildlich NT -
Sie wurde VO.  b der Sorbonne als Doktorarbeit kannt un reichlich zitiert. Kıne solche
NSCHOMMEN und VOL iıhr diskutiert (das C „staatsbürgerliche Nachhilte* (Vorwort) ın
schah durch Marrou und Gouhier, die Trei- lebenswichtigen KFragen, ebenso vergnüglichlich wen1g Gutes dem „Heiligen“ und W1€6 bildend lesen, 1ä1St INa  ] sich SCING g-

fallen. och„Mystiker‘“‘ I  econ Bloy ließen). eil Ver-
such einer Psychologie des Dichters (seine
sensible und imagınatıve Anlage). eil I1 Leclercq, Jacques: Die Ehe des Christen,.
Sein theologisches Weltbild mit all dem Un- 243 ®] Luzern 1953, Rex- Verlag. Ln
klaren und Kraglichen (das „ Versagen‘‘ der str 1450
dre  1 göttlichen Personen, das Geheimnis des Vogels, Dr Walter: Geborgenheif und
jüdischen Volkes, Ia Salette, SeINeE prophe- W agni1s. Ratgeber tTür die Erziehung 1n
tische Ungeduld). eıl INa Konfrontierung der KFKamilie. (310 ©] Essen 1953, Krede-
mıt Problemen:der Gegenwart (Politik, Ar- beul Koenen. Ln DA 9,80
mut, Klerus, Konversionen). Beide Bücher wünschte INa ın die Hände

Ist die geduldige Kleinarbeit loben, vieler katholischer, VO allem junger Ehe-
hat INnan nicht immer den Eindruck, als leute gebildeter Kreise. Das e1Ne, 1ın tfeiner

ob 1ın überlegenes Denken die Probleme in Sprache Aaus reiter Seelsorgserfahrung dar-
all ihren, besonders auch theologischen Aus- geboten, für die Gestaltung eINeES echt christ-
strahlungen meisterte. Wichtig scheint u1ls lichen Ehelebens uUSs den Grundkräften VO  =
der Hinweis, ın Bloy eiınen Dichter und Bild- Natur un Gnade Das andere als Handbuch
menschen und nen Lehrer sehen. EKs der praktischen Fragen 1ın Ehe un Krzile-
ist siıcher 711 begrüßen, da{fßs sich uch sach- hung, W1€6 S16 das moderne Leben stellt un
liche Stimmen "T"hema Bloy Worte

schen und VOL allem des Kindes wissend be-
1ne gläubig verstehende Sicht des Men-

melden nd ın UNSCTIL Tagen einer CUu61IL

Schwarmgeisterei deutlich auft das Wirre beı antwortet. Koch
ıhm hinweisen. Dabei bleibt SCHUS des Schö-
1161 und Wertvollen brig  ‚S Ks ist ergreifend

sehen, W1€ Bloy’s SaNZCS Leben und Schaft- Literatur
en Ol einer einzıgen Theozentrik bestimmt

Hauser, ' Arnoicl: Sozialgeschichte derWAar, Und WE se1inNe Kritik ım einzelnen g-
wiß oft ungerecht gewesen ist, INa  > mu 816 Kunst und ıteratur. Zwei Bände (AL
Aaus der glühenden Ungeduld verstehen, mit L7 JO6; HME il,. 586 S München 1953,
der 6r das Kommen Gottes erwartete. Er C.H. Beck z\n ——
hat ErNst und schlicht geglaubt; aber Ib Man mu sich wundern, da{fß nicht schon
wollte auch noch „schauen‘““ un „berühren‘‘*, rüher ın UNSCTIT’GIL den soziologischen Wa
un ZWärLr ieber heute als THNOTL Dem sachen sehr hingegebenen Jahrhundert
Werk sind schr reichhaltige biographische e1INE Sozialgeschichte der Kunst un 1ıte-
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